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Hatthias Fünfge1d, Dipl.Psych.

lllldastr. 12

7800 Freiburg

Te1 2708-306 orler abends 75119

den 22.5.86

Betr. : LAV/HTLV-III-Positivengruppe in I'reiburg

Seit i\ovenber leLzten Jahres bin ich auf Anregung von HTLV-III

positi-ven Männern (i" folgenden kurz rPositiver genannt) dabei,

eine Gesprächs- unti Selbsthilfegruppe für diesen Personenkreis

in Freiburg zu organisieren. In der Gruppe so11 für die Betroffenen

die }.Iöglichkeit bestehen, unier sich über Probleme zu sprechen,

die lm Zusanmenhang niit dem positiven Testergebnis auftreten. Ge-

sprächsthemen bei den Gruppentreffen !/aren bisher z.B. der Urngang

mit der Angst einer drohenden Erkranlcung, die Angst andere anzu-

stecl<en, iJahl risikoarner Sexualpraktiken und Schrvierlglceiten da-

bei, gegenseitige Information über AIDS und Ansteckungsnög1ich-

lcej-ten und anderes nehr. Besonders groß isl bei vielen i)ositiven

Cie Angst a1s I{TLV-III positiv erkannt und in der Folge genieden

und isoliert zü rr'erden. Da diese Angst 1n der Gruppe vregf ä11t ,

können die Positiven hier offen über die eigene Betroffenheit und

Ängste reden. Dle Ängst als HTLV-III-positiv erkannt zu l'/erden

ist neben der Ängst sich mit den oben angeführten Themen auseinan-

tlerzusetzen m.E. ein ilauptgrund, warum die Gruppe bisher wieder

nur aus drei Positiven besteht. A11e Teilnehner der Gruppe slnd

scirwule j'{änner. Von den Betrof f enen aus bestehen keine Bedenken,

auch positve Frauen aufzunehnen, doch hätten Frauen nöglicher\r'eise

Schwierigl<eiten in einer relnen i'iännergruppe.

Ich selbst sehe meine Arbeit für die PositivengrupPe a1s

(unbezahltes) Engagenent im Sinne einer Selbsthilfe von Schr,vulen

für schvrule und andere Betroffene. iieine lo11e j-n der Gruppe seire

ici-r ettsa f olgencierrnaßen: Ich erleichtere den interessierten Posi-

tiven sich erstmal keirnenzulernen und slch selbst zu organisieren.

Für die jetzigen Teilnehmer wäre der Schritt zu groi3, öffentlich
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auf die Gruppe aufnerksam zu machen, einen Raum zu suchen, An-

zeigenruerbung zü maciren und bei öffentlichen Veranstaltungen zltm

Thema AIDS auf die Gruppe hinzuiu,eisen. Innerhalb der Gruppe ver-

suche ich Thetien, die die Teilnehmer ansprechen, aufzugreifen und

auf die Teilnehmer einzugehen. Ich sehe meine Ro11e nj-cht darin,

innerhalb der Gruppe darüber hinaus ei-gene Ziele zu verfolgen,

etrva dahingehend, c1aß ich die Teilnehmer dazu bringen nöchte be-

stimmte ZieTe zu erreichen. Die Teilnehmer so11en selbst bestirmen,

l{as sie machen wol1en, meine Äufgabe sehe ich darin, eine offene

Atmosphäre zu schaffen, in der über a11es gesprochen iqer<ien kann

und die Teilnehmer nit ihren verschiedenen l{otivationen und mit

ihren Schwierigkeiten ernst zu nehinen und auf sie ej-nzugehen.

Die l\lotivationen für Positive in die Gruppe zu kornmen sind

recht verschieden: Für den einen geht es mehr un den praktischen

fnformationsaustausch unrl cien liunsch nicht a1lein ciazustehen, träh-

rend anclere f ür sich selbst nach Äntrrrorten auf die Frage t'I/arun

gerade icir?" suchen orier ihre veränderte Lebenssituation in der

Gruppe verstär1ct reflel<tieren r+o11en. Ich versuche in der Gruppe

jedem Raum für die Umsetzung seiner eigenen ZieTe 217 lassen. Ein

Gespräcir von zwel Positiven nit einer I'iitarbeiterin der Badischen

Zeitung ( siehe beiliegende Fotokopie) wäre zu'!11 tseispiel Anf ang

des Jahres noch undenicbar gel.Iesen. Das Gespräch mit Frau Frühe

kan auf L'unsch rier Positiven zustande, di-e sich von dem Artil<e1

erhoffen, anderen Betroffenen I'lut zu machen, sictr der Gruppe anzu-

schließen. Aus dem Gesagten geht hervor, daß es in der Gruppe keine

I,lorm dafür gibt, nie jemand mit seiner neuen Situation ur:rgeht.

So ryäre z.E. aucir cier iJunscir eines Gruupenmitglieds respektiert
worden, an dem Gespräch nicht teilzunehnen.

i'Jenn Interesseaten anrufen, führe ich mit fhnen eln Vor-

gespräch, ersL dann kommen sie in die Gruppe. Dies so11 auch ein

Schutz gegen ilieugieriEe sein. Die Gruppe ist nach llücksprache im

im linzelfall auch für i{icht-Positive offen, die in einer festen

Beziehung mit einem .Dositiven leben, tler auch in rier Gruppe teil-
nehnen rtürde

Auf die Positivengruppe ue.ruei"än das Staatliche Gesuntlheits-

amL Freiburg, die Freiburger AIDS-Iji1fe und das Beratungstelefon
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der Ilosa iiilfe e.V. , das Rosa Telefon.
Fa1ls Sie Fragen haben, i<önnen Sie mich gern anruf en. I'leine

Adresse und Telef on-l'[r. können Sie an LAV-IITLV-III positive Per-

sonen weitergeben.

iiit freundlichem Gruß

qj-LWP,L
l.laLthias FünfgEld

L
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